
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
55

9 
85

1
A

2
*EP001559851A2*
(11) EP 1 559 851 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
03.08.2005 Patentblatt 2005/31

(21) Anmeldenummer: 04002588.4

(22) Anmeldetag: 05.02.2004

(51) Int Cl.7: E04G 1/26

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IT LI LU MC NL PT RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK

(30) Priorität: 29.01.2004 DE 20401357 U

(71) Anmelder: ALTEC Aluminium-Technik Hans-J.
Gebauer GmbH
56727 Mayen (DE)

(72) Erfinder: Gebauer, Hans-Jürgen
56727 Mayen (DE)

(74) Vertreter: Herrmann, Uwe, Dr-Ing.
Lorenz - Seidler - Gossel,
Widenmayerstrasse 23
80538 München (DE)

(54) Sicherheitsgeländer

(57) Ein Sicherheitsgeländer für Baugerüste mit we-
nigstens zwei Geländerstützen und wenigstens einem
sich zwischen diesen erstreckenden starren Geländer-
holm, wobei die Geländerstützen einen ersten Bereich
aufweisen, in dem diese mittels Befestigungsmitteln an
dem Baugerüst fixierbar sind, und wenigstens einen
zweiten Bereich aufweisen, der gegenüber dem ersten
Bereich drehbar ist und in dem der Geländerholm mit

den Geländerstützen schwenkbar verbunden ist.
Ein Baugerüst mit einer Mehrzahl von Rohren, vor-

zugsweise von vertikalen Standrohren, wobei an den
Rohren Geländerstützen mit einem Geländerholm des
erfindungsgemäßen Sicherheitsgeländers angeordnet
sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Sicher-
heitsgeländer für Baugerüste mit wenigstens zwei Ge-
länderstützen und wenigstens einem sich zwischen die-
sen erstreckenden starren Geländerholm. Die vorlie-
gende Erfindung betrifft ferner ein Baugerüst mit derar-
tigen Geländerstützen.
[0002] Baugerüste werden im Regelfall derart errich-
tet, dass zunächst eine waagrechte Gerüstlage erstellt
wird, auf der sodann die nächst höhere Gerüstlage
ebenfalls in Längsrichtung des Baugerüstes aufgebaut
wird. Dabei werden üblicherweise ausgehend von einer
bereits errichteten Gerüstlage Belagtafeln der nächst
höheren Ebene eingesetzt. Anschließend wird das zu-
gehörige Geländer montiert. Dabei muss im wesentli-
chen ohne Seitenschutz gearbeitet werden, wodurch
sich für die Gerüstbauer eine mitunter erhebliche Ab-
sturzgefahr ergeben kann.
[0003] Um dieser Gefahr zu begegnen, ist vorge-
schlagen worden, Sicherheitsgeländer vorzusehen, die
von einer bereits fertiggestellten und durch Geländer
gesicherten Ebene in die nächst höhere Ebene ver-
schwenkt oder verschoben werden können. Anschlie-
ßend kann auf der auf diese Weise gesicherten Ebene
das Gerüst weiter aufgebaut werden, wobei die Absturz-
gefahr durch die sodann dort vorhandenen Sicherheits-
geländer erheblich verringert ist.
[0004] Aus der DE 202 02 658 U1 ist ein Sicherheits-
geländer bekannt, das zwei Geländerstützen mit einem
sich zwischen diesen erstreckenden teleskopierbaren
Geländerholm aufweist, die im Laufe der Montage des
Gerüstes in vertikaler Richtung etagenweise verscho-
ben werden, wobei zunächst eine der Geländerstützen
vertikal versetzt und fixiert wird und anschließend die
andere Geländerstütze ebenfalls vertikal versetzt und
fixiert wird. Dabei wird der teleskopierbare Geländer-
holm zunächst verlängert und beim Versetzen der zwei-
ten Geländerstütze wieder zusammengeschoben.
[0005] Aus der DE 26 58 583 ist eine Konstruktion be-
kannt, bei der das Sicherheitsgeländer in einer bereits
durch Geländer gesicherten Ebene montiert wird und
sodann um horizontale Achsen nach oben auf die
nächst höhere Ebene verschwenkt wird.
[0006] Ein in horizontaler Richtung vorlaufendes Ge-
länder ist aus der DE 101 63 423 A1 bekannt. Dieses
Sicherheitsgeländer besteht aus Geländerstützen, die
drehbar an Standrohren des Baugerüstes festgelegt
sind. Zwischen diesen erstreckt sich ein mit einem Ge-
lenk versehener Geländerholm, der zudem an seinen
beiden Endbereichen über Gelenke mit den Geländer-
stützen in Verbindung steht. Beim Umsetzen des Si-
cherheitsgeländers in horizontaler Richtung wird eine
Geländerstütze von dem Standrohr entfernt. Sodann
werden beide Geländerstützen aufeinanderzubewegt,
so dass der Geländerholm nach oben einknickt, wobei
die Schenkel des Geländerholmes im wesentlichen mit
den Geländerstützen fluchten, an denen sie angelenkt

sind. Anschließend wird die demontierte Geländerstüt-
ze an dem nächstfolgenden Standrohr des Baugerüstes
fixiert, wobei der Geländerholm wieder in seine ge-
streckte Position bewegt wird.
[0007] Vorbekannte Sicherheitsgeländer sind verhält-
nismäßig komplex aufgebaut und bedürfen unter Um-
ständen der Bedienung durch wenigstens zwei Gerüst-
bauer. Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ein Sicherheitsgeländer der eingangs genannten
Art dahingehend weiterzubilden, dass dieses einfach
aufgebaut und ohne weiteres durch einen Gerüstbauer
zu montieren und zu versetzen ist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Sicherheitsge-
länder mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie durch
ein Baugerüst mit den Merkmalen des Anspruchs 16 ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche. Erfindungsgemäß ist
vorgesehen, dass der Geländerholm starr ausgeführt ist
und somit einen besonders einfachen Aufbau aufweist.
Das horizontale Umsetzen des Sicherheitsgeländers
kann beispielsweise dergestalt erfolgen, dass eine Ge-
länderstütze von dem Rahmen des Baugerüstes gelöst
wird, und der Geländerholm gegenüber der noch an
dem Gerüst montierten Geländerstütze nach unten ver-
schwenkt wird, so dass sich zwischen der montierten
Geländerstütze und dem Geländerholm ein spitzer Win-
kel ergibt. Anschließend kann die von dem Baugerüst
demontierte Geländerstütze weitgehend an den Gelän-
derholm angeschwenkt werden, so dass auch zwischen
dieser Geländerstütze und dem Geländerholm ein spit-
zer Winkel eingeschlossen wird. Die schwenkbare Ver-
bindung zwischen dem Geländerholm und der demon-
tierten Geländerstütze befindet sich dabei im unteren
Bereich der auf diese Weise zusammengeklappten
Konstruktion, während die schwenkbare Verbindung
zwischen dem Geländerholm und der montierten Ge-
länderstütze auf dem ursprünglichen Niveau verbleibt.
Nach einer Drehbewegung um die montierte Geländer-
stütze wird die umgesetzte Geländerstütze an dem
nächstfolgenden Standrohr des Baugerüstes festgelegt
und der Geländerholm nimmt wieder seine horizontale
Position ein, in der er mit den Geländerstützen vorzugs-
weise einen rechten Winkel einschließt. Ein Knicken
des Geländerholmes ist aufgrund der starren Ausfüh-
rung des Geländerholms nicht möglich und auch nicht
nötig. Das Umsetzen kann ohne weiteres von einer auf
der unteren Gerüstebene befindlichen Person vorge-
nommen werden.
[0009] Die erfindungsgemäße Geländerstütze weist
einen ersten Bereich auf, an dem diese mit Hilfe von
Befestigungsmitteln an einem Rohr des Baugerüstes,
vorzugsweise an einem vertikalen Standrohr, fixierbar
ist. Des Weiteren ist ein gegenüber diesem Bereich
drehbarer zweiter Bereich vorgesehen, an dem der Ge-
länderholm mit den Geländerstützen schwenkbar ver-
bunden ist. Die Befestigungsmittel sind vorzugsweise
an dem ersten Bereich der Geländerstützen angeord-
net. Sie können beispielsweise als Kupplungen ausge-
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führt sein.
[0010] Die Drehachse, um die der zweite gegenüber
dem ersten Bereich drehbar ist, ist in bevorzugter Aus-
gestaltung der Erfindung vertikal angeordnet. Sie kann
mit der Längsachse der Geländerstütze zusammenfal-
len. Vorzugsweise ist der zweite Bereich um den ersten
Bereich der Geländerstütze um 360 ° drehbar.
[0011] Entsprechend dem oben beispielhaft genann-
ten Umsetzvorgang des Sicherheitsgeländers ist in be-
vorzugter Ausgestaltung der Erfindung die schwenkba-
re Verbindung zwischen Geländerholm und den Gelän-
derstützen derart ausgestaltet, dass Geländerholm und
Geländerstütze in wenigstens einer Position einen spit-
zen Winkel einschließen. Selbstverständlich kann vor-
gesehen sein, dass der Geländerholm und die Gelän-
derstützen auch derart verschwenkbar sind, dass sie ei-
nen rechten oder stumpfen Winkel einschließen oder
auch mit einander fluchten.
[0012] Eine besonders einfache Ausführung der
schwenkbaren Verbindung zwischen Geländerholm
und Geländerstütze ergibt sich, wenn diese mittels ei-
nes an einem Steg angeordneten Kipphebels realisiert
ist. Dabei können Standard-Kipphebel zum Einsatz
kommen, wie sie auch an dem Baugerüst selbst reali-
siert sind. Der Kipphebel kann schwenkbar an einem
sich beispielsweise im wesentlichen horizontal von der
Geländerstütze erstreckenden Steg angeordnet sein.
Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass der Gelän-
derholm eine Bohrung aufweist, durch die der Kipphebel
steckbar ist. Die Bohrung kann in abgeflachten Berei-
chen des Geländerholms vorgesehen sein, die vorzugs-
weise die Endbereiche des Geländerholmes bilden.
[0013] Auf diese Weise kann eine verhältnismäßig
einfach aufgebaute schwenkbare und auch lösbare Ver-
bindung zwischen Geländerholm und Geländerstützen
realisiert werden. Dementsprechend kann das erfin-
dungsgemäße Sicherheitsgeländer ohne weiteres mit
unterschiedlich langen Geländerholmen ausgeführt
sein und auf diese Weise an unterschiedliche Gerüst-
maße angepasst werden.
[0014] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Geländerstützen ein Rohr sowie
einen Rohrabschnitt aufweisen, in dem das Rohr dreh-
bar aufgenommen ist. Der Rohrabschnitt umgibt das
Rohr somit in Form einer Lagerhülse, in der das Rohr
drehbar aufgenommen ist. Dabei ist vorgesehen, dass
der erste Bereich an dem Rohrabschnitt angeordnet ist
und der zweite Bereich an dem Rohr angeordnet ist.
Grundsätzlich ist es ebenso möglich, den genannten er-
sten Bereich an einem Rohr und den genannten zweiten
Bereich an dem dieses umgebenden Rohrabschnitt vor-
zusehen.
[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Rohr beidseitig über den Rohr-
abschnitt übersteht. Zur Fixierung des Rohres in Längs-
richtung können eine oder vorzugsweise zwei an dem
Rohr fixierte Manschetten vorgesehen sein, zwischen
denen der Rohrabschnitt aufgenommen ist. Vorzugs-

weise sind zwei Manschetten vorgesehen, von denen
eine an dem oberen Endbereich des Rohrabschnitts
und die andere an dem unteren Endbereich des Rohr-
abschnittes anschließt. Um die Position des Rohres re-
lativ zu dem Rohrabschnitt verändern zu können, kann
des Weiteren vorgesehen sein, dass die Manschetten
in Längsrichtung des Rohres verschiebbar sind. Die
Manschetten können sich radial durch diese erstrecken-
de Gewindebohrungen aufweisen, in denen Befesti-
gungsschrauben aufgenommen sind, die die Manschet-
ten in Rohrlängsrichtung sichern.
[0016] Die Manschetten können wie auch die Gelän-
derstützen und der Geländerholm aus Metall, beispiels-
weise aus Aluminium oder Kunststoff gefertigt sein.
[0017] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist in dem ersten Bereich außer den beispielswei-
se in Form einer Kupplung ausgeführten Befestigungs-
mitteln eine Fixierungsmanschette zur Erhöhung der
Stabilität und zur Höhenfixierung vorgesehen. Die Fixie-
rungsmanschette kann eine U-förmige Halterung auf-
weisen, deren Schenkel die vertikalen Standrohre des
Baugerüstes zweiseitig umgeben. Der U-förmige End-
bereich kann an einer Strebe angeordnet sein, die sich
im wesentlichen horizontal von dem Rohrabschnitt er-
streckt. Eine entsprechende Anordnung ist auch für die
Kupplung möglich, die beispielsweise eine Schelle auf-
weisen kann. Die Schelle kann aus zwei zueinander ver-
schwenkbaren Halbschalen bestehen, die vorzugswei-
se die vertikalen Standrohre des Baugerüstes im mon-
tierten Zustand umgreifen. Auf der der Schwenkachse
abgewandten Seite der Halbschalen kann eine Schrau-
be mit Mutter vorgesehen sein, die die Halbschalen im
montierten Zustand zusammenzieht.
[0018] Die Fixierungsmanschette erhöht nicht nur die
Stabilität des Sicherheitsgeländers, sondern dient auch
zur vorschriftsmäßigen Höhenfixierung des Geländer-
holmes. Eine Ausführung mit zwei Haltepunkten, von
denen einer durch eine Kupplung oder dergleichen und
ein weiterer durch die Fixierungsmanschette gebildet
wird, ermöglicht eine sichere und wackelfreie Befesti-
gung des Sicherheitsgeländers.
[0019] Das Befestigungsmittel ist in bevorzugter Aus-
gestaltung der Erfindung in einem Bereich zwischen der
Fixierungsmanschette und der schwenkbaren Anbin-
dung des Geländerholms an der Geländerstütze ange-
ordnet.
[0020] Die Fixierungsmanschette kann beispielswei-
se im unteren Endbereich des Rohrabschnittes und die
Befestigungsmittel / Kupplung im oberen Endbereich
des Rohrabschnittes angeordnet sein.
[0021] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weite-
ren ein Baugerüst mit einer Mehrzahl von Rohren, vor-
zugsweise von vertikalen Standrohren, an denen Ge-
länderstützen mit einem Geländerholm des erfindungs-
gemäßen Sicherheitsgeländers angeordnet sind.
[0022] Die Rohre bzw. die vertikalen Standrohre kön-
nen Bestandteile von aufeinander aufsetzbaren Steck-
rahmen des Baugerüstes bilden. In üblicher Weise kön-
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nen sich zwischen den Steckrahmen begehbare Belag-
tafeln erstrecken.
[0023] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Baugerüst wandseitige und front-
seitige Standrohre aufweist und dass die Geländerstüt-
zen an den frontseitigen Standrohren des Baugerüstes
angeordnet. Sie können dabei ein sich in Längsrichtung
des Baugerüstes erstreckendes Vorbaugeländer bil-
den. Ebenso kann vorgesehen sein, dass wenigstens
eine Geländerstütze an einem frontseitigen und wenig-
stens eine benachbarte Geländerstütze an einem
wandseitigen Standrohr angeordnet ist. Das erfin-
dungsgemäße Sicherheitsgeländer kann somit als Vor-
baugeländer ausgeführt sein, das sich parallel zu dem
Baugerüst auf dessen Frontseite, d.h. auf der von der
Wand abgewandten Seite erstreckt. Die erfindungsge-
mäßen Geländerstützen können jedoch auch dazu her-
angezogen werden, eine Absicherung des End- bzw.
Anfangsbereiches des Baugerüstes herzustellen. Dazu
ist vorgesehen, dass ein Geländerpfosten an einem
wandseitigen Standrohr des Baugerüstes und ein wei-
terer Geländerpfosten an einem frontseitigen Standrohr
angeordnet ist. Zwischen diesen Geländerstützen kann
ein Stirngeländer angeordnet sein, das die stirnseitige
Absicherung übernimmt. In bevorzugter Ausgestaltung
der Erfindung wird das Stirngeländer an dem wandsei-
tigen Geländerpfosten mittels der genannten Kipphe-
bel-Verbindung befestigt. An dem frontseitigen Gelän-
derpfosten kann die Arretierung mittels einer Fixie-
rungsmanschette mit U-förmigen Endbereich erfolgen,
dessen Schenkel die frontseitige Geländerstütze umge-
ben.
[0024] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand eines in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläu-
tert. Es zeigen:

Fig. 1: perspektivische Ansichten der Geländerstüt-
ze und des Geländerholms;

Fig. 2: perspektivische Ansichten zweier für ein er-
findungsgemäßes Sicherheitsgeländer verwend-
barer Geländerstützen;

Fig. 3: eine Darstellung der Schritte beim Aufbau
und Umsetzen des Sicherheitsgeländers;

Fig. 4, Fig. 7, Fig. 8: weitere Darstellungen der
Schritte beim Aufbau des Sicherheitsgeländers mit
perspektivischen Ansichten zweier Geländerstüt-
zen;

Fig. 5: eine perspektivische Ansicht einer an ein
vertikales Standrohr eines Baugerüstes montierten
Geländerstütze und

Fig. 6: eine perspektivische Ansicht zweier an ver-
tikalen Standrohren eines Baugerüstes montierten

Geländerstützen mit dazwischen befestigtem Stirn-
geländer.

[0025] Aus Fig. 1, oben ist eine perspektivische An-
sicht der Geländerstütze 10 ersichtlich. Fig. 1, unten
zeigt eine perspektivische Ansicht des Geländerholms
20. Die Geländerstütze 10 besteht aus einem Rohr 40
und einem Rohrabschnitt 50, in dem das Rohr 40 dreh-
bar aufgenommen ist. Der Rohrabschnitt 50 weist eine
Länge auf, die ca. 1/3 der Länge des Rohres 40 ent-
spricht. Selbstverständlich sind auch andere Größen-
verhältnisse denkbar. Der Innendurchmesser des Rohr-
abschnittes 50 sowie der Außendurchmesser des Roh-
res 40 sind derart gewählt, dass das Rohr 40 ohne wei-
teres in dem Rohrabschnitt 50 um 360° drehbar ist. Ex-
emplarische Abmessungen sind 48,3 mm x 3 mm für
das Rohr 40 und 56,5 mm x 3,5 mm für den Rohrab-
schnitt 50. Das Rohr 40 kann beispielsweise eine Länge
von 2000 mm aufweisen.
[0026] Der Rohrabschnitt 50 weist einen ersten Be-
reich 12 auf, in dem eine Kupplung 14 und eine Fixie-
rungsmanschette 70 vorgesehen sind. Der Abstand von
Kupplung 14 und Fixierungsmanschette 70 beträgt bei-
spielsweise 635 mm.
[0027] Sowohl die Kupplung 14 als auch die Fixie-
rungsmanschette 70 umfassen eine Strebe, die sich in
horizontaler Richtung von dem Rohrabschnitt 50 er-
streckt. Die Kupplung 14 umfasst eine im Endbereich
der Strebe angeordnete Schelle, deren Halbschalen zu-
einander verschwenkbar sind und in ihrem geschlosse-
nen Zustand einen Innendurchmesser begrenzen, der
in etwa dem Außendurchmesser eines vertikalen Stan-
drohres des Baugerüstes entspricht. Die Kupplung 14
bzw. die Schelle kann drehbar ausgeführt sein, so dass
auch die Montage an horizontalen Rohren denkbar ist.
Die Halbschalen sind mittels eines Bolzens aneinander
fixierbar, die in einem Endbereich schwenkbar an einer
der Halbschalen befestigt sein kann. Durch eine vor-
zugsweise als Flügelmutter ausgeführte Mutter werden
die Halbschalen zusammengepresst, wodurch eine Be-
festigung der Geländerstütze 10 an einem Rohr des
Baugerüstes erfolgt.
[0028] Die Fixierungsmanschette 70 weist in ihren
sich an die Strebe anschließenden Endbereich eine U-
förmige Halterung auf. Die Schenkel des U-Profils wei-
sen einen Abstand voneinander auf, der in etwa dem
Aussendruchmesser eines Standrohres des Baugerü-
stes entspricht. Die Fixierungsmanschette bildet einen
zweiten Auflagepunkt für das Vorbaugeländer und dient
darüber hinaus zur vorschriftsmäßigen Höhenfixierung
des Geländerholmes 20.
[0029] Im oberen Endbereich des Rohres 40 befindet
sich der zweite Bereich 16, der die schwenkbare Anbin-
dung des Geländerholms 20 umfasst. Im Endbereich
des Rohres 40 erstreckt sich der Steg 17, in dessen
Endbereich der gegenüber dem Steg 17 schwenkbare
Kipphebel 30 befestigt ist. Dieser dient zur Sicherung
des auf den Steg 17 aufgeschobenen Geländerholms
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20.
[0030] Zur Fixierung des Rohres 40 in dem Rohrab-
schnitt 50 sind die an dem Rohr 40 befestigten Man-
schetten 60, Ringe oder dergleichen vorgesehen. Diese
sind längsverschieblich angeordnet und an der ge-
wünschten Position mittels Schrauben an dem Rohr 40
festlegbar.
[0031] Fig. 1, unten zeigt den Geländerholm 20. Die-
ser besteht aus einem Rohr mit im wesentlichen kreis-
förmigen Querschnitt, das in seinem beiden Endberei-
chen abgeflacht ist. In diesen abgeflachten Endberei-
chen befindet sich jeweils eine Bohrung 22, mittels derer
der Geländerholm 20 über den Kipphebel 30 auf den
Steg 17 der Geländerstütze 10 aufsteckbar ist.
[0032] Ein Vorteil der Erfindung besteht darin, dass
keine aufwändigen Gelenke verwendet werden müs-
sen. Vielmehr reicht eine einfache Kipphebel-Konstruk-
tion aus, die zudem den Vorteil mit sich bringt, dass der
Geländerholm 20 bei Bedarf von den Geländerstützen
10 abnehmbar ist. Somit kann das erfindungsgemäße
Vorbaugeländer bei unterschiedlichen Achsmaßen, bei-
spielsweise 1,5 m, 2 m, 2,5 m, 3m, mit Standard-Hori-
zontalstreben als Geländerholmen 20 verwendet wer-
den. Das System kann bei beliebigen Baugerüsten zum
Einsatz kommen, beispielsweise auch bei solchen mit
außen liegenden Diagonalen.
[0033] Das erfindungsgemäße Sicherheitsgeländer
besteht vorzugsweise aus zwei Geländerstützen 10 und
einem dazwischen aufgenommenen Geländerholm 20.
Die zwei Geländerstützen 10 sind vorzugsweise iden-
tisch ausgeführt. Fig. 2 zeigt eine Darstellung der Ge-
länderstützen 10, die in ihrem Aufbau im wesentlichen
dem in Fig. 1 dargestellten entsprechen. Aus Fig. 2 ist
ersichtlich, dass das Rohr 40 in seinem unteren Endbe-
reich über die Manschette 60 hinausragt. Ebenso ist
grundsätzlich denkbar, dass das Rohr 40 mit der Man-
schette 60 abschließt.
[0034] Aus Fig. 3 lässt sich der Aufbau und das hori-
zontale Umsetzen des erfindungsgemäßen Vorbauge-
länders entnehmen.
[0035] Gemäß Schritt 1. wird der Geländerholm 20 in
seinem einen Endbereich mit einer der Geländerstützen
10 mittels der vorgenannten Kipphebel-Konstruktion
verbunden und dadurch gesichert. Die Geländerstütze
10 wird sodann mittels der Kupplung 14 und der Fixie-
rungsmanschette 70 an dem vertikalen Standrohr 100
des Baugerüstes befestigt (Schritt 2.). Das Baugerüst
ist in seiner untersten Ebene fertiggestellt, in Fig. 3 aus
Gründen der besseren Übersichtlichkeit jedoch nur par-
tiell dargestellt. Das Baugerüst besteht im wesentlichen
aus vertikalen Steckrahmen 110, zwischen den sich Be-
lagtafeln erstrecken. Es können auch Stiele mit Roset-
ten (Modul-Gerüst) sein.
[0036] In der in Schritt 2. dargestellten Position schlie-
ßen der Geländerholm 20 und die Geländerstütze 10
einen spitzen Winkel ein.
[0037] Gemäß Schritt 3. wird sodann der andere End-
bereich des Geländerholms 20 an einer weiteren Ge-

länderstütze 10 in der vorbeschriebenen Weise mon-
tiert. Gemäß Schritt 4. wird die Konstruktion sodann an-
gehoben, bis sich der Geländerholm 20 im wesentlichen
waagrecht erstreckt. Die weitere Geländerstütze 10
wird an dem benachbarten vertikalen Standrohr 100
mittels Kupplung 14 und Fixierungsmanschette 70 be-
festigt.
[0038] Der gesamte Aufbauvorgang kann ohne wei-
teres von einer in der unteren, gesicherten Ebene be-
findlichen Person vorgenommen werden.
[0039] Beginnend mit Schritt 5. ist das horizontale
Versetzen des Sicherheitsgeländers dargestellt. Dazu
wird die links dargestellte Geländerstütze 10 von dem
Standrohr 100 gelöst und auf den Geländerholm 20 zu
geschwenkt. Die gelöste Geländerstütze 10 mit Gelän-
derholm 20 wird auf die noch montierte Geländerstütze
10 zubewegt, wie dies durch den Pfeil in Schritt 6. an-
gedeutet wird. Dabei wird auch zwischen der montierten
Geländerstütze 10 und dem Geländerholm 20 ein spit-
zer Winkel eingeschlossen. Der Geländerholm 20 weist
ausgehend von der montierten Geländerstütze 10 nach
unten.
[0040] Die auf diese Weise kompakt zusammenge-
legte Geländerkonstruktion mit einer auf dem Kopf ste-
henden gelösten Geländerstütze 10 und einer montier-
ten Geländerstütze 10 wird nun um 360° um den Rohr-
abschnitt der montierten Geländerstütze 10 gedreht
(Schritt 7.) Sodann wird die gelöste Geländerstütze 10
von der montierten Geländerstütze weg und auf das
nachfolgende Standrohr 100 zubewegt und dabei der
Winkel zwischen dem Geländerholm 20 und den Gelän-
derstützen 10 wieder vergrößert (Schritt 8.). Anschlie-
ßend wird die von dem ersten Standrohr 100 gelöste
Geländerstütze 10 an dem ausgehend von dem ersten
Standrohr übernächsten Standrohr 100 in der vorbe-
schriebenen Weise befestigt (Schritt 9.).
[0041] Auch der beschriebene Vorgang des horizon-
talen Versetzens des Vorbaugeländers kann ohne wei-
teres von einer Person durchgeführt werden, wie dies
exemplarisch in der Darstellung gemäß Fig. 4 wieder-
gegeben ist. Nach dem Umsetzten des Vorbaugelän-
ders kann die auf diese Weise gesicherte Belagtafel 130
betreten werden. Grundsätzlich ist für die Sicherung des
Baugerüstes nur ein erfindungsgemäßes Sicherheits-
geländer erforderlich.
[0042] Fig. 5 zeigt die an das Standrohr 100 montierte
Geländerstütze 10. Die Fixierungsmanschette 70 befin-
det sich unmittelbar oberhalb eines bereits montierten
Geländerholms des Baugerüstes.
[0043] Fig. 6 zeigt zwei Geländerstützen 10, 11, von
denen eine wandseitig (11) und eine frontseitig (10) an
den Standrohren 100, 102 befestigt ist. Die Geländer-
stützen 10, 11 erstrecken sich nicht senkrecht zur Ge-
rüstlängsseite, sondern sind in einem Winkel von ca. 15
° gegenüber der Senkrechten angestellt. Zwischen den
Geländerstützen 10, 11 befindet sich das Stirngeländer
120, das an der wandseitigen Geländerstütze 11 mittels
der Kipphebel-Konstruktion befestigt ist. Das Stirnge-
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länder 120 weist dazu in dem oberen Endbereich einer
der vertikalen Rahmenteile eine entsprechende Boh-
rung auf. Des Weiteren befindet sich an der Geländer-
stütze 11 eine Schelle mit einem weiteren Kipphebel,
der in einer weiteren Bohrung des vertikalen Rahmen-
teils des Stirngeländers aufgenommen ist. In seinem
frontseitigen Bereich weist das Stirngeländer 120 einen
U-förmigen Ansatz auf, in dem die frontseitige Geiän-
derstütze 10 aufgenommen ist.
[0044] Auf diese Weise lässt mittels der erfindungs-
gemäßen Geländerstützen 10, 11 auch eine stirnseitige
Absicherung des Baugerüstes vornehmen.
[0045] Fig. 7 und Fig. 8 zeigen eine weitere Darstel-
lung der Schritte beim Aufbau des Sicherheitsgeländers
mit perspektivischen Ansichten zweier Geländerstüt-
zen, die in Fig. 7, erste Reihe, linke Darstellung wieder-
gegeben sind. Fig. 7, erste Reihe, mittlere Darstellung
zeigt die Montage des Geländerholms an der Geländer-
stütze. Die rechts daneben befindliche Darstellung zeigt
die Montage dieser Geländerstütze an dem Standrohr
des Baugerüstes mittels Kupplung und Fixierungsman-
schette.
[0046] Aus Fig. 7, mittlere Reihe, linke Darstellung er-
gibt sich die Befestigung der zweiten Geländerstütze an
dem Geländerholm. Die Darstellung daneben zeigt die
Situation vor dem Befestigen der zweiten Geländerstüt-
ze. Die Abbildung gemäß Fig. 7, mittlere Reihe, rechts
zeigt das Anbringen der zweiten Geländerstütze am
dem benachbarten Standrohr.
[0047] Aus Fig. 7, untere Reihe, linke Darstellung er-
gibt sich der erste Schritt beim horizontalen Versetzen
des Sicherheitsgeländers. Zunächst wird die links dar-
gestellte Geländerstütze demontiert. Anschließend
werden die Geländerstützen und der Geländerholm zu-
sammengeklappt (Fig. 7, untere Reihe, mittlere Darstel-
lung). Die Darstellung rechts daneben betrifft das Füh-
ren der Geländerstütze und des Geländerholms bis zum
Rahmen des Baugerüstes.
[0048] Die Geländerstützen und der Geländerholm
werden um 360° um das Standrohr gedreht, an dem die
montierte Geländerstütze befestigt ist (Fig. 8, erste Rei-
he, linke Darstellung) und die eingangs demontierte Ge-
länderstütze wird sodann zum nächsten Standrohr ge-
führt (Fig. 8, erste Reihe, mittlere Darstellung). Fig. 8,
erste Reihe, rechte Darstellung zeigt die Situation vor
dem Befestigen der zum Umsetzen demontierten Ge-
länderstütze.
[0049] Anschließend wird diese Geländerstütze an
dem Standrohr montiert, das dem Standrohr nachfolgt,
an dem sich die nach wie vor montierte Geländerstütze
befindet (Fig. 8, zweite Reihe, linke Darstellung). Fig. 8,
zweite Reihe, rechte Darstellung zeigt die Endstellung
des Sicherheitsgeländers im zweiten Feld.
[0050] Der genannte Vorgang der Aufstellung sowie
des Umsetzens des erfindungsgemäßen Sicherheits-
geländers kann von einer Person durchgeführt werden,
die sich zu keinem Zeitpunkt auf ungesicherte Belagta-
feln begeben muss.

Patentansprüche

1. Sicherheitsgeländer für Baugerüste mit wenigstens
zwei Geländerstützen (10, 11) und wenigstens ei-
nem sich zwischen diesen erstreckenden starren
Geländerholm (20), wobei die Geländerstützen (10,
11) einen ersten Bereich (12) aufweisen, in dem die-
se mittels Befestigungsmitteln an dem Baugerüst fi-
xierbar sind, und wenigstens einen zweiten Bereich
(16) aufweisen, der gegenüber dem ersten Bereich
(12) drehbar ist und in dem der Geländerholm (20)
mit den Geländerstützen (10, 11) schwenkbar ver-
bunden ist.

2. Sicherheitsgeländer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsmittel Be-
standteil der Geländerstützen (10, 11) sind und an
dem ersten Bereich (12) angeordnet sind.

3. Sicherheitsgeländer nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Drehachse,
um die der zweite (16) gegenüber dem ersten Be-
reich (12) drehbar ist, in Längsrichtung der Gelän-
derstütze (10, 11) erstreckt.

4. Sicherheitsgeländer nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Bereich (16) um den ersten Bereich (12)
der Geländerstütze (10, 11 ) um 360 ° drehbar ist.

5. Sicherheitsgeländer nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die schwenkbare Verbindung zwischen Geländer-
holm (20) und den Geländerstützen (10, 11) derart
ausgestaltet ist, dass der Geländerholm (20) mit der
Geländerstütze (10, 11) in wenigstens einer Positi-
on einen spitzen Winkel einschließt.

6. Sicherheitsgeländer nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die schwenkbare Verbindung zwischen Geländer-
holm (20) und Geländerstütze (10, 11) mittels eines
an einem Steg (17) angeordneten Kipphebels (30)
realisiert ist.

7. Sicherheitsgeländer nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kipphebel (30)
schwenkbar an einem sich im wesentlichen hori-
zontal von der Geländerstütze (10, 11) erstrecken-
den Steg (17) angeordnet ist und dass der Gelän-
derholm (20) eine Bohrung (22) aufweist, durch die
der Kipphebel (30) steckbar ist.

8. Sicherheitsgeländer nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bohrung (22) in einem
abgeflachten Bereich des Geländerholms (20) an-
geordnet ist.
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9. Sicherheitsgeländer nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Geländerstützen (10, 11) ein Rohr (40) sowie
einen Rohrabschnitt (50) aufweisen, in dem das
Rohr (40) drehbar aufgenommen ist, wobei der er-
ste Bereich (12) an dem Rohrabschnitt (50) ange-
ordnet ist und der zweite Bereich (16) an dem Rohr
(40) angeordnet ist.

10. Sicherheitsgeländer nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rohr (40) an beiden
Enden über den Rohrabschnitt (50) übersteht.

11. Sicherheitsgeländer nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Rohr (40)
angeordnete Manschetten (60) vorgesehen sind,
zwischen denen der Rohrabschnitt (50) drehbar
aufgenommen ist.

12. Sicherheitsgeländer nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Manschetten (60) in
Längsrichtung des Rohres (40) verschiebbar sind.

13. Sicherheitsgeländer nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
in dem ersten Bereich (12) außer den Befestigungs-
mitteln eine Fixierungsmanschette (70) zur Erhö-
hung der Stabilität und zur Höhenfixierung vorge-
sehen ist.

14. Sicherheitsgeländer nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungsmittel in
einem Bereich zwischen der Fixierungsmanschette
(70) und der schwenkbaren Anbindung des Gelän-
derholms (20) an der Geländerstütze (10, 11) ange-
ordnet ist.

15. Sicherheitsgeländer nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungsmittel in Form von Kupplungen
(14) ausgeführt sind.

16. Baugerüst mit einer Mehrzahl von Rohren, vorzugs-
weise von vertikalen Standrohren (100, 102), da-
durch gekennzeichnet, dass an den Rohren (100,
102) Geländerstützen (10, 11) mit einem Geländer-
holm (20) des Sicherheitsgeländers gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 15 angeordnet sind.

17. Baugerüst nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die vertikalen Standrohre (100,
102) Bestandteile von aufeinander aufsetzbaren
Steckrahmen (110) oder Steckrohre mit Rosetten
sind.

18. Baugerüst nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Baugerüst wandseitige
(102) und frontseitige Standrohre (100) aufweist

und dass die Geländerstützen (10) an den frontsei-
tigen Standrohren (100) des Baugerüstes angeord-
net sind und/oder dass wenigstens eine Geländer-
stütze (10) an einem frontseitigen (100) und wenig-
stens eine benachbarte Geländerstütze (11) an ei-
nem wandseitigen Standrohr (102) angeordnet ist.

19. Baugerüst nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die an einem frontseitigen (100)
und die benachbarte, an einem wandseitigen Stan-
drohr (102) angeordnete Geländerstütze (10, 11) in
einem stirnseitigen Endbereich des Baugerüstes
angeordnet sind und dass sich zwischen diesen
Geländerstützen (10, 11 ) ein Stirngeländer (120)
erstreckt.
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